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Alameda verklagt Voyager wegen des
Versuchs, Kreditrückzahlungen

zurückzufordern
Das Konkursverfahren der FTX Group hat viele

überraschende, wenn nicht geradezu urkomische Momente
erlebt. Ein am 30. Januar eingereichter Antrag setzt sich im
Geiste früherer Anträge fort und versucht, die FTX-Führung

von jeglicher Verantwortung freizusprechen.
Kreditrückzahlung beantragt Anfang dieses Jahres war

Voyager Digital gezwungen, einen eigenen Insolvenzantrag
nach Chapter 11 einzureichen. Damals machte FTX

Voyager ein Übernahmeangebot, das abgelehnt wurde.
SBF ging dann gegen letztere vor und beschuldigte sie,

versucht zu haben, durch Konkursverfahren mehr Geld aus
den Kunden herauszupressen. Voyager Digital erwiderte

den Gefallen und behauptete, dass SBF falsche
Behauptungen über den Konkursfall gemacht habe, und

beschimpfte ihn, weil &amp;hellip;

Das Konkursverfahren der FTX Group hat viele überraschende,
wenn nicht geradezu urkomische Momente erlebt.

Ein am 30. Januar eingereichter Antrag setzt sich im Geiste
früherer Anträge fort und versucht, die FTX-Führung von
jeglicher Verantwortung freizusprechen.

Kreditrückzahlung beantragt

Anfang dieses Jahres war Voyager Digital gezwungen, einen
eigenen Insolvenzantrag nach Chapter 11 einzureichen. Damals
machte FTX Voyager ein Übernahmeangebot, das abgelehnt



wurde. SBF ging dann gegen letztere vor und beschuldigte sie,
versucht zu haben, durch Konkursverfahren mehr Geld aus den
Kunden herauszupressen.

Voyager Digital erwiderte den Gefallen und behauptete, dass
SBF falsche Behauptungen über den Konkursfall gemacht habe,
und beschimpfte ihn, weil er die Einzelheiten des
vorgeschlagenen Deals an die Öffentlichkeit gebracht hatte.

Die Zeiten haben sich jedoch geändert, und die FTX Group sitzt
jetzt zusammen mit Voyager auf dem heißen Stuhl. Als Teil der
Bemühungen des Unternehmens, Kunden zurückzuzahlen, hat
Voyager die Rückzahlung seiner Darlehen an FTX beantragt.

Laut der Akte beläuft sich die zurückgezahlte Summe auf 445,8
Millionen US-Dollar, verteilt auf drei Zahlungen: 3,2 Millionen US-
Dollar Zinszahlungen im August sowie 248,8 Millionen US-Dollar
und 193,9 Millionen US-Dollar Darlehensrückzahlungen im
September bzw. Oktober. Jetzt will FTX dieses Geld zurück.

Beschuldigung der Voyager, die Due
Diligence nicht eingehalten zu haben

Da die Kredite kurz vor der Insolvenz von FTX zurückgezahlt
wurden, haben Anwälte der FTX Group einen Antrag auf
Rückzahlung der Rückzahlungen an Alameda gestellt. Die
Einreichung behauptet auch, dass die Insolvenz von Alameda
teilweise auf Voyager und andere Unternehmen zurückzuführen
ist, die angeblich die Durchführung der Due Diligence
vernachlässigt und Kundengelder missbraucht haben. Topf, trifft
Wasserkocher.

„Der Zusammenbruch von Alameda und seinen
Tochtergesellschaften angesichts der Behauptungen, dass
Alameda heimlich Milliarden von FTX-Exchange-Vermögenswerte
geliehen habe, ist allgemein bekannt. In der (berechtigten)
Aufmerksamkeit, die dem mutmaßlichen Fehlverhalten von
Alameda und seiner jetzt angeklagten früheren Führung



geschenkt wurde, ging die Rolle der Voyager (…) weitestgehend
verloren, die Alameda finanzierte und dieses mutmaßliche
Fehlverhalten entweder wissentlich oder rücksichtslos förderte.
(…) Zu diesem Zweck hat Voyager Alameda in den Jahren 2021
und 2022 Kryptowährungen im Wert von Hunderten Millionen
Dollar geliehen.“

Zusammenfassend scheinen die Anwälte von Alameda zu
behaupten, dass das Fehlverhalten bei Alameda zumindest
teilweise von Voyager angeheizt wurde, die es dem von SBF
gegründeten Unternehmen ermöglichte, weiterhin gegen seine
eigenen Regeln zu verstoßen.

Infolgedessen sehen die Anwälte der FTX Group die Rückzahlung
ihrer Schulden gegenüber Voyager ungünstig und fordern, dass
das Geld in Alamedas Taschen zurückgezahlt wird.
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